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1833 .
V ' Eck « »

Des Frohnleichnamsftstes wegen erscheint mor¬
gen kein Glatt der Karlsruher Zeitung .

-i- Schweiz .

Die Abberufung des Grafen Karnikj, österreichischen Ge¬
schäftsträgers bei dem schweizerischenBundesrath , ist nun¬
mehr erfolgt, und seinerseits hat der Bundesrath mit der
Abberufung des schweizerischen Geschäftsträgers in Wien,
Hrn . Steiger , darauf geantwortet. Dadurch ist das zwischen
beiden Staaten obschwebende Zerwürfniß in ein neues Sta¬
dium getreten ; es ist damit ausgesprochen , daß Oesterreich
von weitern direkten diplomatischen Berhandlungen keinen
Erfolg mehr erwartet und Mcht nur davon vorerst gänzlich
Umgang nimmt , sondern auch die' eventuelle Anwendung
neuer Retorsionsmittel in Aussicht stellt , um zu seinem Rechte
zu gelangen. Der Ernst der Situation ist nach diesem Vor¬
gang nicht zu mißkennen , und man fühlt es aus Allem
heraus, daß derselbe in der Schweiz auch nicht mißkannt
wird. Man fängt dort am, zu begreifen , daß man cs dies¬
mal mit einem ganz andern Gegner zu thun hat , als man
seit 1815 einen hatte, und daß ganz andereGefahren drohen,
als sie in den seitherigen Differenzen mit dem- Ausland vor¬
gekommen sind .

Das eben ist ohne Zweifel der Hauptgrund aller Verwick¬
lungen, die die Schweiz seit einem Menschenalter mit andern
Staaten hatte , daß sie durch das üble Verständniß ihrer völ¬
kerrechtlichen Lage aus einer schiefen Stellung in die andere
gerathen mußte . Durch die Völkerverträge wurde der
Schweiz Neutralität zugestanden ; die Neutralität ist nicht
etwa ein Recht , welches sich die Schweiz erkämpft , sondern
ein Geschenk, welches ihr um so lieber verliehen wurde,
weil der europäische Frieden darin zugleich eine weitere
Stütze zu erhalten schien . Statt dieses Geschenk sorgsam
aufzubewahren und sich durch vorsichtige Pflege der daraus
entspringendenvölkerrechtlichen Beziehungenund Verbindlich¬
keiten den Gebern dankbar zu erweisen , that die Schweiz ihr
Möglichstes , dasselbe zu kompromittiren . Willkommen in allen
Fällen zur Abwehr noch so gerechter Begehrungen der aus¬
wärtigen Staaten, gebrauchte sie es als Bollwerk zum ver¬
steckten Angriff auf dieselben und hätte sich längst desselben
als einer Fessel entledigt , wenn nicht Klugheitsrücksichten bis
jetzt immer noch davon zurückgehalten hätten.

Offenbar war die Neutralität der Schweiz unter der Vor¬
aussetzung zugestanden worden, daß sie das Ihrige zur Auf¬
rechthaltung der europäischen Verträge und des auf ihnen
ruhenden Friedens der andern Staaten beitragen und ihre
eigene Hausordnung nach Maßgabe derselben handhaben
würde. Das Eine wie das Andere ist nicht eingetroffen .
Seit dem Jahr 1830 hat der modern -radikale Geist in dem
Alpenlande seine Stätte aufgeschlagen , einen Kanton nach
dem andern erobert , die alten Verfassungen umgestürzt und
endlich auch die VerfaffungSgrundlagender Eidgenossenschaft
untergraben. Die Parteiwillkür trat an die Stelle des
Rechts ; unaufhörliche revolutionäre Erschütterungen ließen
die Kantone zu keiner Ruhe gelangen und machten die Her¬
stellung kräftiger Regierungen unmöglich ; was sich früher
in Bern, später im Aargau, dann in Tessin , dann in Genf
und Waadt und Freiburg ic. begeben hat , ist nur eine zu¬
sammenhängende Kette von Erschütterungen, in denen der
Geist der Revolution sich oft genug in seiner ganzen schmäh¬
lichen Nacktheit kundgegeben hat , Und noch kandgibt . Daß
bei dem Ueberhandnehmen dieses Geistes auch die Verfassung
der Gesammtschweiz keinen Widerstand leisten konnte , ist
natürlich; sie fiel in dem von dem Radikalismus entzünde¬
ten Bruderkriege, und .diejenige , die ihr gefolgt ist , hat nicht
nur die gewaltthätigen Wirkungen jenes Kriegs auf die Kan-
tonalverfaffungensanktionirt, sondern gezeigt, daß sie nicht
einmal die Fähigkeit hat , die erste Bedingung eines geord¬
neten Staatslebens , das Fernhalten anarchischer Ereignisse ,
zu erfüllen , wie erst neuerdings an den Ereignissen im
Kanton Freiburg handgreiflich geworden ist.

Aber nicht bloS im Innern hat sich die Schweiz ihre posi¬
tiven völkerrechtlichen Grundlagen entrathen lassen , sondern
sie hat dieselben auch nach außen nicht gewahrt. Sie hat sich
seit 1830 zum Herde und Asyl der europäischen Revolutions-
Partei hergegeben, von wo aus diese unaufhörlich ihre unter¬
wühlende Thätigkeit übte. Was an schlimmen politischen
und sozialen Elementen im Laufe der letzten Dezennien her-
vvrgetrcten ist , die Schweiz war der Boden , wo dieselben
sich entwickeln und jeweils eine Zufluchtstätte finden konnten.
Es gibt kein einziges Land , welches sich in gleichem Maße
dazu hergegeben hätte ; und Das thut ein Land von nicht
3 Millionen Menschen dem gesammten Europa gegenüber !

Die Garanten der völkerrechtlichen Verträge sind ohne
Zweifel eben so berechtigt , wie sie längst verpflichtet gewesen
wären, diesem Zustand der Dinge ein Ende zu machen.
Leider herrschte zwischen den europäischen Grvßstaaten nicht
tülwer diejenige Harmonie, die zu einer gründlichen Hebung
des Nebels erforderlich gewesen wäre. Das zeigte sich auf¬
fallend genug in dem Sonderbundskriege. Und das ist die¬
jenige Seite der einschlägigen Verhältnisse, die vielleicht
mehr als alles Andere jene Ungefügigkeit und jenes trotzige

Gebühren der Schweiz gegen das Ausland veranlaßt hat ,
welches nachgerade fast zum stehenden Ton geworden ist .
Man gewöhnte sich in der Schweiz daran , in den jewei¬
ligen Mahnungen und Begehrungen der europäischen Mächte
papierne Schreckschüsse zu sehen , die man mit papiernen Waf¬
fen abschlug, um dann in der vermeintlichen Unangreifbar¬
keit das trotzige Bewußtsein noch zu steigern .

Wir erinnern an alle diese Dinge , weil sie uns zur Er¬
klärung des Vorschreitens Oesterreichs i» dem neuesten Kon¬
flikt nöthig scheinen ; wir sehen in der speziellen Frage nur
den Endpunkt der vielen Beschwerden, welche die Groß¬
mächte, und namentlich Oesterreich, gegen die Schweiz haben .
Oesterreich hat durch die Ausweisung der Tessiner und
die Grenzsperre von vorn herein gezeigt , daß cs dies¬
mal nicht geneigt sei , sich mit einem Notenkrieg zu be¬
gnügen ; es ist aus dem Weg der Thatsachen sogleich mit
einer Energie eingeschritten , welche klar erkennen ließ ,
daß die alte , nutzlose Weise des Traktirens nicht einge¬
schlagen werden soll , und Oesterreich , zumal das unter
seinem kräftigen Kaiser Franz Joseph neu sich verjün¬
gende Oesterreich , ist nicht darnach angethan , heute einen
Schritt vorwärts und morgen einen rückwärts zu machen.

Was die Schweiz weiter thun wird , steht dahin ; Dieje¬
nigen aber scheinen jedenfalls nicht ihre besten Rathgeber zu
sein , welche ihr zu irgendwelchen feindseligen Manifestatio¬
nen rathen. Von dem innigsten Einverständniß, welches in
dem monarchischen und konservativen Europa herrscht, haben
erst die letzten Tage ein sehr anschauliches Bild in Wien ge¬
währt ; die Schweiz erinnert sich , daß sie auch den königl.
Gast, dem dort ganz Oesterreich mit seinem Kaiser seine
Huldigung gebracht, schwer verletzt hat. Auf dem Throne
Frankreichs sitzt ein Herrscher , der die Hydra des Radikalis¬
mus im eigenen Lande mit kräftiger Faust erschlug, und der nicht
die Geneigtheithaben kann, demselben in der Schweiz irgend¬
eine« direkten oder indirekten Vorschub zu leisten ; und die Zei¬
ten, in denen einst Lord Palmerston auf eigene Rechnung hin
den Gedanken der europäischen Politikdurchkreuzen konnte, sind
nicht mehr . Will die Schweiz andere empfindlicheWeiterungen
verhüten, so wird es , wie uns scheint , das Beste sein, wenn sie
nachgibt , in ihrem Innern Ordnung schafft , den revolutionä¬
ren Sauerteig von sich ausstößt, und diejenige , wenn auch '
bescheidenere, doch sicherere und ehrenhaftere Stellung im euro¬
päischen Staatcnvcrband zu gewinnen sucht , die ihr durch
ihre geschichtlichen und natürlichen Verhältnisse , durch die
Verträge und durch die Verpflichtungen zu ihren Nachbarn
zukommt.

lH Die Monarchie und der Geist der Zeit .

Die „Karlsr. Zeitung" hat gestern aus Rothe 's berühm¬
tem Werke die Stelle über den Unterschied vom Zeitgeist und
Geist der Zeit mitgctheilt ; wir fügen heute unsererseits einige
Worte über die Stellung bei , welche die Frage von Monar¬
chie und Demokratie zu jenem Unterschiede einnimmt. Es
tritt nämlich jener Unterschied gerade in dieser Frage in
klarer und bedeutsamer Weise hervor.

Ist es der Geist der Zeit , der gegen die Monarchie an¬
kämpft , oder ist es der Zeitgeist ? Beide Worte im Sinn
Rothe's genommen. Die Geschichte ist nichts Anderes , als
der Entwicklungsprozeß des Geistes der Zeit ; Geist der Zeit
ist Geist der Geschichte , und da Gottes Führung in der Ge¬
schichte sich offenbart , so führt der Geist der Zeit auf den
Geist Gottes als seinen Urquell zurück .

Es ist nun ein bekanntes Wort , daß des Volkes Stimme
Gottes Stimme sei, und es ist oft genug in neuerer Zeit gel¬
tend gemacht worden ; ja man will da und dort den ganzen
Fortschritt der Zukunft nicht mehr an hervorragende Indivi¬
duen , sondern an die Massen gebunden erkennen : ein Ge¬
danke, der im Religiösen wie im Politischen gleich wenig
wahr ist.

Die Massen werden nie die Repräsentanten des wahren
Geistes der Zeit , sie werden mehr oder weniger immer nur
die seiner Karrikatur , des Zeitgeistes , sein , und gerade die
in den Zeiten der revolutionären Bewegung gemachten Er¬
fahrungen, die Gefahren, in welche der Staat als solcher mit
allen vernünftigen Grundlagen , worauf er ruht , durch den
Wahnsinn, der die Massen, die geistesunreifen , unmündigen,
von Religion, Sitte und Gewissen sich gewaltsam losreißen¬
den Massen ergriffen hatte , beweisen klar , daß sie nur die
Repräsentanten einer Karrikatur geistiger Bildung , nur die
Träger und Förderer einer in wahre Barbarei rettungslos
verlaufenden Rückschrittsbewegung zu sein im Stande
waren.

Hat in ihnen etwa Gottes Stimme gesprochen ? Das
werden ja wohl Die nicht behaupten , die seiner Zeit gegen
diesen Wahnsinn für die Monarchie in die Schranken getre¬
ten sind .

Nein ; nicht der Geist der Zeit , nicht Gottes Stimme ,
nicht das von Gott der Entwicklung der Zeit gegebene Ge¬
setz hat sich gegen die Monarchie erklärt, sondern der un¬
wahre, unreife , unwürdige, von der Geschichte wie von der
Vernunft , von der Sitte wie vom Gesetz sich losreißende
Zeitgeist hat gegen die Form des Staats sich aufgelehnt,
welche der wahre Geist der Zeit , wie er in der geschicht¬

lichen Entwicklung unseres ganzen Welttheils sich ausspricht,
gebieterisch verlangt.

In keinem europäischen Land, die Schweiz ausgenommen,
ist die Republik etwas Ursprüngliches , Natürliches und darum
Mögliches , wenn auch , wie die neueste Geschichte der Zeit
zeigt, keineswegs etwas sehr Beneidenswerthes und gegen
die heftigsten politischen Erschütterungen sicher Stellendes.
Unser Welttheil ist , wie Dahlmann am Schluß seiner Ge¬
schichte der französischen Revolution sagt , von monarchi¬
schen Ordnungen durchdrungen ; diese in Republiken nach
altem oder neuem Muster umschaffen zu wollen , ist ein glei¬
cher Frevel und ein gleicher Unsinn. Auch Rothe erklärt sich
aufs bestimmteste für die Monarchie, und zwar für die kon¬
stitutionelle Monarchie; aber eben so klar weist er nach,
daß die Republik keine an sich vollkommeneForm des Staats
ist , sondern im Gegenthcil die der Monarchie als dem voll¬
kommener entwickelten Organismus weit nachstehendeund am
wenigsten die dem Staat der Neuzeit, der geschichtlichen Ent¬
wicklung Europa 's angemessene und natürliche .

Die Monarchie ist für Europa die dem Geist der Zeit ent¬
sprechende Staatsform. Für einen Theil Europa 's ist es
die absolute , für einen andern die konstitutionelle; für keinen
die mittelalterlichfeudale . Die letztere restauriren zu wollen ,
ist nur eine da und dort in unklaren Köpfen vorkommende
doktrinäre Idee.

Daß für die rein deutschen Staaten die konstitutionelle
Monarchie die dem Geist der Zeit entsprechende sei , wird
kaum noch widersprochen werden ; daß es die des französi¬
schen KonstitutionalismuS nicht sein solle , und die des eng¬
lischen nicht sein könne, ist nicht minder dargethan; der Be¬
griff der konstitutionellen Monarchie aber ist kein so be¬
schränkter , daß er lediglich in jenen beiden Formen zur Er¬
scheinung und Verwirklichung zu kommen vermöchte. Er
hat für Deutschland andere Lebensbedingungen, als für Eng¬
land und Frankreich , und selbst in Deutschland kann die Ver¬
wirklichung der Idee nicht in jedem Staate dieselbe sein, und
braucht cs nicht zu sein. So sind denn auch die deutschen
Verfassungen sich im Einzelnen sehr ungleich.

Wenn man nun , « ach Ueberwältigung der Revolution,
die Monarchie in ihr vom Geist der Zeit ihr zugesproche-
ües Recht lviedbr eingesetzt- hat, und die dem schlechten, un¬
wahren demokratischen Prinzip eines korrumpirtcn und
korrumpirenden Zeitgeistes entsproßten Mißbildungen und
Schmarotzerpflanzen, die dem Baum der Monarchie die
Lebenskraft auszusaugen drohten , ausjätet , so hat man sich
darüber nicht zu wundern und zu beschweren , sofern nicht ins
Lebensprinzip des Geistes der Zeit selbst eingeschnitten wird.
Daß aber da und dort, z . B . in Preußen, die konstitutionelle
Form nur unter mancherlei Schwankungen und Kämpfen zu
definitiver Gestaltung kommt, ist sehr natürlich . Man geht
nicht über Nacht von einer Form des politischen Lebens in
die andere über . Der Uebergang von der Feudalmonarchie
in die absolute hat sehr lang gedauert ; man wird dem Ueber -
gangsprozeß aus der absoluten in die konstitutionelle auch
seine Zeit vergönnen wollen.

Unter allen Umständen aber wird Sorge zu tragen sein,
daß über dem Streben , die Form des Staats zu ändern,
der Staat selbst nicht Schaden leide, und dazu ist vor
Allem nöthig, daß er dauernd gesichert werde gegen neue
Einfälle des unmündigen Zeitgeistes, gegen neue Abhängig¬
keit von politischen Bildungsprozeffen des Auslandes, sei es
in der alten oder neuen Welt.

Der französische KonstitutionalismuS hat Deutschland das
Heil nicht gebracht ; der Umsturz der Monarchie und die
Nachäffung nordamerikanischer Demokratie könnte ihm nur
innere Verwirrung , Zerrüttung , brutale Massenherrschaft
für den Augenblick, Herrschaft des Auslandes, Knechtschaft
nach außen oder nach innen bringen . Vor solcher Schmach
wird der Geist der Zeit Deutschland bewahren . Lieber Ab-
solutie , als Demokratie ; jene könnte nie bei uns entarten ,
wie diese ; der Fortschritt der Massenbewegung aber würde
einestheils zum rohesten, krassesten Materialismus und an-
derntheils zur gräuelhaftesten Tyrannei und Barbarei füh¬
ren, , aus deren Abgründen am Ende nur die rettenden Per¬
sönlichkeiten großer Individuen zu erlösen im Stande wären.

Deutschland .
LL Vom Oberlande , 24 . Mai . Wenn derzeit die ma¬

teriellen Interessen am Kaiserstuhle unstreitig die größte Auf¬
merksamkeit verdienen und längerer Besprechung gewürdigt
worben sind, so wollen wir doch nicht unerwähnt lassen, daß
die Zahl der Verbrechen und polizeilichen Vergehen im Ver-
hältniß zu früheren Jahren eine geringe sein soll . Es ist
Dies nicht nur ein Beweis , daß die zuständigen Vollzugs¬
behörden mit großer Umsicht die geeigneten Vorbeugungs¬
maßregeln treffen, und die Gendarmerie eine gehörige Thä¬
tigkeit entwickelt, sondern auch , daß die , anläßlich der Auf¬
hebung des Kriegszustandes gegebenen Vorschriften ihrem
Zwecke vollkommen entsprechen . Nicht der Hebel der Furcht
bewirkt das wahrgenommene Gute , sondern die Ueberein-
stimmung der Anordnungen mit den thatsächlichen Verhält¬
nissen.

Im Laufe der Pfingstwoch« hat der Blitz im StubenwirthS -



Hause zu Rothweil eingeschlagen . Mehrere Kinder standen
an einem Fenster , und unter ihnen wurde ein 15jähriges
Mädchen niedergeworfen , welches sich aber wieder vollkom¬
men wohl befinden soll. Der Schaden , der angerichtet wurde ,
scheint nicht bedeutend zu sein.

X Konstanz , 23 . Mai . In der H. Quartalssitzung des
Schwurgerichts für den Seekreis kommen folgende Fälle zur
Verhandlung : 1 ) Am Montag , den 13. Juni d. I . , die
Anklage gegen Karl Friedrich Steinmann von Weisweil ,
Bezirksamts Kenzingeu , wegen Diebstahls und Brandstif¬
tung ; 2) am Dienstag , den 14. Juni , die Anklage gegen Jo¬
seph Beck von Altenbeuren , Bezirksamts Salem , wegen
Raubs ; 3) Mittwoch , den 15. Juni , die Anklage gegen Felir
Rösch von Epfenhofen , Bezirksamts Bonndorf , wegen Noth -
zucht ( diese Sache wird in geheimer Sitzung verhandelt wer¬
den) ; 4) Donnerstag , den 16 . Juni , die Anklage gegen Jo¬
seph Baumgartner von Endermettingen , Bezirksamts Stich¬
lingen , wegen fahrlässiger , durch vorsätzliche Körperver¬
letzung verursachter Tödtung ; 5) am Freitag , den 17 . Juni ,
die Anklage gegen Damian Häberle von Lauterbach , königl.
würtemb . Oberamts Oberndorf , wegen zweimaliger Brand¬
stiftung .

ft Konstanz , 24 . Mai . Das furchtbare Unglück, wel¬
ches durch die verheerenden Überschwemmungen einen Theil
von Würtemberg betroffen hat , erregte hier um so mehr das
innigste Mitgefühl , als wir in vielfachen Beziehungen mit
jenem Lande stehen. Von demselben einen thatsächlichen Aus¬
druck zu geben und nach Kräften zur Linderung des Nochstan¬
des beizusteuern , wird in den nächsten Tagen der Bodan ( ein
Singverein von Herren und Damen ) ein Konzert zum Besten
der Uebcrschwemmten geben , welchem ein glänzender Erfolg
sicher zu Theil werden wird .

^ Vom Bodensee , 24 . Mai . Gestern wurde auf der
Insel Reichenau das hl. Blutfest , wie jedes Jahr , gefeiert ,
wobei sich nicht nur auS der nächsten Umgegend, sondern
auch aus Schwaben und der Schweiz wohl 5- bis 6000
Wallfahrer eingefunden haben . In der Münstcrkirche zu
Mittelzell auf der Insel Reichenau wird nämlich ein kostbares
goldenes Kreuz aufbewahrt , in welchem nach der Sage das
Blut des Heilandes mit einem Stücklein vom Kreuzesholze
eingeschlossen sein soll. Dieses Heiligthum wurde nach der
Legende im Jahr 799 von einem Fürsten zu Jerusalem , Na¬
mens Azan , dem Kaiser Karl dem Großen zum Geschenke
gemacht. Später , im Jahr 925 , gelangte es in den Besitz
des Klosters Reichenau . Im 30jährigen Kriege wurde das¬
selbe von Reichenau vor den Schweden geflüchtet ; man
wußte lange nicht mehr , wohin es kam . Erst im Jahr 1736
fand man das Heiligthum in dem Frauenkloster zu Günters¬
thal im Breisgau , von wo es wieder nach Reichenau ge¬
bracht wurde und woselbst es bis jetzt aufbewahrt wird . Bei
diesem vom schönsten Wetter begünstigten Feste sah man auch
noch Etwas , was man jetzt in unserm Lande nur noch sel¬
ten findet , nämlich ein uniformirtcs und bewaffnetes , gut
eingeübtes Bürgermilitär . Die Insel Reichenau gehört zu
den wenigen Gemeinden , welche wegen ihres guten Verhal¬
tens während der Revolution nach Unterdrückung derselben
nicht entwaffnet und deren Bürgerwehr nicht aufgelöst wurde .

München , 21 . Mai . Bezüglich der Legitimationen der
Handlungsreisenden im Zollverein bringt das Handelsmini¬
sterium die Verordnung vom 27 . Juni 1836 in Erinnerung ;
gleichzeitig aber wird angeordnet , daß an Handlungöreisende
nur in der Art die Befugnisse zu ertheilen sind , daß sie Waa -
renbestellungen bei ansäßigen Kaufleuten unbedingt , bei den
Fabrikanten und Gewerbtreibenden jedoch nur in Beziehung
auf die für ihre Fabriken und Gewerbe erforderlichen Ge¬
genstände aufsuchen und Waarenankäufe machen dürfen ,
während Dies bei andern Personen bei Strafe von 10 bis
25 fl. verboten ist . Der Handlungsreisende darf von den
Maaren , auf die er Bestellungen suchen will , nur Proben ,
angekaufte Maaren aber gar nicht mit sich herumführen ;
letztere muß er vielmehr frachtweise an ihren Bestimmungs¬
ort befördern lassen. — Behufs der Besichtigung der Wal¬
halla bei Regensburg und der Ruhmeshalle bei Kellheim ist
heute Se . Maj . der König Ludwig nach Regensburg abge¬
reist ; er wird übermorgen wieder zurückkehren. — Eine
offiziöse Mitthcilung in der „ Allg. Ztg ." berichtigt die von
einigen Zeitungen gebrachte Nachricht , als stände der Bau
eines Kanals von der Isar ( München ) in die Donau in
naher Aussicht, dahin , daß ein solcher Plan vorgeschlagen
und empfohlen , auch zu den Vorarbeiten , die aber nur die
spezielle Aufnahme des Plans betreffen, die nöthigen Sum¬
men angewiesen sind , ein Beschluß aber noch nicht gefaßt ist.

§8 Aus Thüringen , 23 . Mai . Die fünfte deutsche
Lehrerversammlung , welche vom 17 . bis 19. d . in
Salzungen im Meiningen ' schen stattfand , hat wieder bezeich¬
nende Schlaglichter auf die Tendenzen geworfen , die in

'
ge¬

wissen pädagogischen Kreisen herrschen. Eingefunden hatten
sich im Ganzen 253 Männer , darunter 180 Lehrer und 34
Geistliche. Mitteldeutschland war fast ausschließlich vertre¬
ten , besonders stark Meiningen , Weimar , Gotha und Hessen .
Aus Baden war 1 Abgeordneter da. Die Versammlung
zeichnete sich im Vergleich zur vorigen durch eine gewisse
Rückhaltung aus ; selbst Diesterweg wollte, wie es schien .
Manches gutmachen . Er gestand dem religiösen Faktor der
Erziehung ein Recht zu , das freilich vielfach limitirt war .
Der Accent der Verhandlungen ruhte auf den Fröbel ' schen
Kindergärten , den Fröbel ' schen Instituten für Erzieherinnen
und auf einer ausgedehnteren Zulassung der Realien zum
Elementarunterricht . Diesterweg bemerkte in letzterer Be¬
ziehung, daß auch in Dorfschulen der Unterricht in den Na¬
turwissenschaften eine Grundbedingung für die religiöse Be¬
lehrung sei. Man erkennt den rochen Faden , der diese drei
Hauptgegenstände der Berathung verbindet : es gilt , eine
immer höhere Mauer gegen die Welt des Gemüths und
gegen die positive Religiosität aufzurichten . So wurde denn
auch der hohe Nutzen der Fröbel ' schen Kindererziehung darin
gefunden , daß schon im Kinde die industrielle Kraft , der

Sinn für den banausischen Eifer des täglichen Lebens erweckt
würde . Die Majorität der Versammlung war für Fröbel
und für die ganze Richtung der Pädagogik , aus der sein
System hervorgegangen ist. Die Opposition dagegen war
kräftig und gedankenreich. Offen erklärte einer der ihr An¬
gehörenden , jetzt verstände er erst die Bedenken zu würdigen ,
die einzelne Regierungen dem alten Fröbel entgegengesetzt
hätten . In der That , ein System , das die mütterliche Er¬
ziehung unnöthig zu machen sucht, das darin die Nothwen -
digkcit der Familie beseitigt, mag immerhin die Sympathie
einiger schwachen Leute haben , aber es hat hauptsächlich den
Beifall einer Schule , welcher die Doktrinen Wilhelm Marr ' s
und seines Buches über die Ehe entstammen . Man rüttle an
der Familie und der Staat und die Gesellschaft wankt .

Rendsburg , 20 . Mai . Die Jngenieurdirektion in Hol¬
stein und Lauenburg hat heute eine öffentliche Lizitation zur
Ausführung der Demvlirung der noch rückständigen Theile
des Kronwerks der Festung Rendsburg ausgeschrieben . Die
Anmeldungen zur Uebernahme der Demolirungsarbeiten
müssen vor dem 1 . Juni d. I . erfolgen .

-^ - Berlin , 23 . Mai . Hr . v . RadoWitz hat so eben
zwei neue Bände seiner gesammelten Schriften ( den 3. und
4 .) erscheinen lassen. Wir finden dort Aelteres und Neueres
mit all der Feinheit des Styls , Glätte und Rundung des
Gedankens ausgeführt , die diesem hervorragenden Slaats -
manne eigen sind . Freilich eben so seine bekannte Grundan¬
schauung über das Verhältniß der zwei deutschen Großstaaten
unter sich und zu Deutschland .

Zöpfl ' s Buch wird hier viel gelesen. Dem Vernehmen
nach war in Halle und hier bei Historikern Anfangs die Ab¬
sicht vorhanden , mit ähnlichen Erwiederungen voranzugehen ;
davon aber mochte theils das Erscheinen des ebengenannten
Buches abgehaltenhaben , theils schien die Gervinus '

sche Schrift
ihnen nicht die Bedeutung zu haben, die ihr durch mehrfache
Streitschriften indirekt deigelegt worden wäre . UebrigenS ist
dieselbe auch hier in höheren Kreisen gelesen worden ; aber
überall wurde die Bemerkung gemacht , es gäbe nur einen
traurigen Beweis für die Entfremdung einer gewissen Wissen¬
schaftlichkeitvom Leben und von der Denkart der Nation .

H Berlin , 23 . Mai . Se . Maj . der König wird auf
der Rückreise von Wien dem Vernehmen nach erst morgen
gegen Abend aus Dresden hier eintreffen . Noch scheint nicht
fest entschieden zu sein , ob J . Maj . die Königin Ihrem hohen
Gemahl bis Dresden entgegenreisen werde . Wenigstens
waren in dieser Beziehung auf der Eisenbahn bis heute
Nachmittag noch keine Befehle eingegangen . Nach der Ver¬
mählung der Prinzessin Anna wird nunmehr das königliche
Hoflager von Charlottenburg nach Schloß Sanssouci ver¬
legt . Es sind daselbst im Laufe der letzten Woche bereits
alle Vorbereitungen zur Aufnahme der hohen Herrschaften
getroffen worden . Auch die Terrassen prangen schon im
Schmucke der prachtvollen Orangerie , welche bei dem an¬
dauernd schönen Wetter jetzt im Freien aufgestellt ist.

II . KK . HH . der Prinz und die Frau Prinzessin von
Preußen sind am Sonnabend Abend von Weimar in Pots¬
dam eingetroffen , und haben ihre Residenz in dem in der
Nähe der Stadt belegencn Sommerschloß Babelsberg ein¬
genommen . Der Prinz Friedrich Wilhelm Kön . Hoheit ,
welcher wegen Unwohlseins nicht zusammen mit seinen hohen
Eltern den Vermählungsfeierlichkeiten am weimarischen Hofe
beiwohnen konnte, ist inzwischen leider noch mehr erkrankt .
Der Prinz leivet in Folge einer Erkältung an einem Anfall
von Grippe . Doch zeigt die Krankheit keinerlei bedenkliche
Symptome .

Nach dem jüngsten , über den Aufenthalt Sr . Maj . des
Königs in Wien hier eingegangenen Bericht wohnte Höchst -
derselbe am gestrigen Sonntag Vormittags dem Gottesdienst
in der neuen protestantischen Kirche in der Vorstadt Gum -
pendorf bei . Um 1 Uhr war großes Dejeuner im kaiserlichen
Glaspallast . Nach Tisch machte der König Besuche bei der
Frau Prinzessin Wasa , Königl . Hoheit , und bei dem Fürsten
Metternich . Heute , den 23 . , Morgens 6 Uhr , sollte die
Rückfahrt über Prag angetrcten werden . Dem Berichte zu¬
folge erfreute sich der Monarch während der ganzen Zeit sei¬
ner Anwesenheit in der österreichischen Hauptstadt der besten
Gesundheit und der heitersten Stimmung .

Der Großh . badische Generalmajor v. Rotberg ist hier
eingetroffcn .

Heute Nachmittag traf der Landgraf Wilhelm von Hessen
aus Kopenhagen hier ein, um bei der feierlichen Vermählung
Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin Anna mit dem Prinzen
Friedrich von Hessen anwesend zu sein .

Wien , 2l . Mai . Ucber die Generalprobe des Carrou -
sels, welches heute zu Ehren der hohen Gäste in Wien abge-
haltcn wird , schreibt man der „ Fr . P .-Ztg ." : Unter Fanfa¬
ren begann der Einzug . Herolde , in gelbem Kostüm , den
Wappenschild auf der Brust , auf Rappen im Passageschritt
reitend , eröffncten den Zug . Ihnen folgte der Standarten¬
träger mit der kaiserlichen Reichsfahne , hierauf die Musik-
banve mit den Paukern . Se . Kaiserl . Hoheit Erzherzog
Wilhelm im weißen Waffenrock, mit Silber gestickt, das rvthe
Kreuz aus der Brust , blaue Schärpe , silberner gekrönter
Helm , blauweißer Federbusch , als Anführer der 24 Kreuz¬
ritter ( Generalmajor Graf Sternberg , Oberst v . Baselli ,
Oberst Graf Geldern , Oberstleutnant Graf Festetics , Fürst
Kinsky , Fürst Nik. Esterhazy , Fürst R . Liechtenstein, Graf
Grünne , Graf Wilczek, Rittmeister Naske , Bernard , Graf
Königsegg , Fürst v. Taris , v. Oettinger , Baron Berlichin -
gen , Le Brun , Hauptmann Klein , Oberleutnante Stefan ,
». Friedrich , v . Herberstein , v. Vilani , Rittmeister Graf
Waldstein , Oberleutnante Graf Dubßky und GrafSchaff -
gotsche ) . Nach diesen Se . Königl . Hoheit der Prinz von
Würtemberg in purpurrothem , mit golddurchwirktem Brokat¬
kleid , auf einem Prächtig gezäumten Pferde , als Anführer
von 24 edeln Sarazenen ( Oberst Baron Koller , Major
v. Schindlöcker , v. Nadosy , v. Poßrlt , Graf JaroSlaw
Sternberg , Oberleutnant Grüttner , Rittmeister Graf Hum -
nicky, Oberleutnant Fürst Schwarzenberg , Rittmeister Graf

Hardenberg , Oberleutnant Speyer , Graf Kalnoky , Jeschek,
v. Pozgay , v. Begg , Baron Hammerstein , v. Ullrich, v. Gö -
bcl, v. Szivo , v. Reuter , Rittmeister v. Panz , v. Palmano ,
v. Müller , Leutnant Baron Pollnitz , v. Bülow ) . Hierauf
Knappen , Sarazenen , herrlich gezäumte Saumpferde füh¬
rend . Zuerst wurde eine Quadrille geritten , dieser folgte
ein Kopfcarrousel , Kreuzritter stachen die Köpfe mit der
Lanze , Sarazenen hieben nach denselben mit dem Säbel .
Eine zweite Quadrille folgte diesem schönen Ritterspiel . Den
Beschluß machte ein großer Waffentanz , eine Art Scheinge¬
fecht zwischen Kreuzrittern und Sarazenen . Der festliche
Ausgang war in derselben Ordnung , wie der Einzug . Die
Pracht der Kostüme übertrifft Alles , was seit Jahren bei
Festlichkeiten dieser Art gesehen wurde .

Mehrere lombardische Emigranten haben bereits Schritte
gethan , um die straffreie Rückkehr nach Oesterreich und die
Aufhebung des auf ihre Güter gelegten Sequesters zu erwir¬
ken . Die Regierung zeigt sich sehr geneigt , derartigen , mit
der Zusicherung künftiger unverbrüchlicher Unterthanentreue
verbundenen Bitten zu willfahren .

s Wien , 22 . Mai . Gestern stellte Se . Maj . der Kai¬
ser seinem hohen Gaste , dem Könige von Preußen , die Ge¬
nerale und höheren Stabsoffiziere vor ; der König sprach bei
dieser Gelegenheit einige Worte , die jetzt von Mund zu
Mund gehen und gewiß überall mit höchstem Interesse ver¬
nommen werden . Se . Majestät sagte ungefähr Folgendes :
„ Se . Maj . der Kaiser hat zu Berlin Worte an Meine Offi¬
ziere gerichtet, die tief empfunden worden sind und unvergeß¬
lich bleiben werden . Ich bin nicht so eitel, hier durch Meine
Worte denselben Eindruck machen zu wollen ; aber Ich habe
Ihnen eine frohe Kunde zu geben :

"
des Karscrs Worte sind

aus einen fruchtbaren Boden gefallen , und darf Ich in Wahr¬
heit die Versicherung geben : wenn Wir je genöthigt werden
sollten, das Schwert wieder gemeinsam für die höchsten Gü¬
ter der Menschheit zu ziehen , so wird die Frucht von des
Kaisers Worten durch Thaten bewährt werden . Ich ver¬
sichere Ew . Majestät , die ausgestreute Saat wird reiche
Ernte bringen ."

Heute Nachmittag fand zu Ehren der kön . Gäste im k. k.
Sommerresidenzschloffe zu Schönbrunn große Hoftafel , ver¬
bunden mit einer glänzenden Spazierfahrt ( Pirutschade )
durch die herrlichen Räume des Parkes statt , an der sich der
ganze Hof und die kön . Gäste , sowie deren Begleitung be¬
iheiligten . Se . Maj . der König von Preußen hat heute
wieder mehrere militärische Etablissements besucht und war
von Sr . Maj . dem Kaiser begleitet. Gestern besichtigten
Ihre Majestäten auch die Artilleriekasernen . Heute früh
wollte der König von Preußen den König der Belgier mit
einem Besuche überraschen , traf aber den König nicht mehr
zu Hause , da Höchstderselbe vor 10 Uhr in Begleitung deS
Herzogs von Brabant und deS Erzherzogs Karl Ludwig
nach Laremburg gefahren war . Im Schlosse zu Schönbrunn
fand heute zu Ehren der durchlauchtigsten Gäste eine große
Hoftafel statt . Se . Maj . der Kaiser hat den gestern zur
Parade ausgerücktcn Truppen die a. h. Zufriedenheit auS -
jprechen lassen ; auch von Seite Sr . Maj . des Königs von
Preußen erfreuten sich die Truppen aller Waffengattungen
voller Anerkennung . Eine dreitägige Gratislöhnung wurde
ihnen zu Theil . Gestern nach der Praterfahrt nahm Se .
Kön . Hoheit der Herzog von Brabant in dem Wagen I .
K. K . Hoheit Frau Erzherzogin Sophie , an deren Seite I .
K. K. Hoheit Erzherzogin Maria Henrica saß , Platz , und
begleitete die hohen Damen in das Augarten -Palais .

Wie vorausbestimmt , ist Se . Maj . der König von Preu¬
ßen heute Morgen 6 Uhr auf der Nordbahn über Prag nach
Dresden abgereist . Gestern besuchte der König die hiesige
protestantische Kirche . Se . Maj . der König der Belgier ist
auf der Nordbahn bereits um Mitternacht von hier abgereist .
Die Vermählung des Herzogs von Brabant mit der Erzher¬
zogin Marie Henriette Anna scheint gewiß zu sein.

Einer tel. Dep . der „ Jndep . Belg ." zufolge hat der Herzog
von Brabant von Sr . Maj . dem Kaiser das Großkreuz deS
St .- Stephans -Ordens erhalten ; General v. Liem das Groß -
krcuz des Ordens der Eisernen Krone ; die übrigen Offiziere ,
welche Se . Majestät begleiten, den Leopolds -Orden .

Schweiz .
Die Freiburger Zustände haben den Regierungsrath von

Bern veranlaßt , dem Bundespräsidenten zu Händen des
Bundesraths durch eigene Abordnung ein Schreiben über¬
reichen zu lassen, worin es u. A . heißt : Die wohlgemeinten
Rathschläge , welche Bern seinem ältesten Bundesgenossen ,
Freiburg , unter schwierigen Verhältnissen zu ektheilen sich
gedrungen gefühlt , seien unbeachtet geblieben. Erfahrung
habe seitdem gesprochen : der Zustand des Kantons Freiburg
habe sich eher verschlimmert, als verbessert. Nach dem letz¬
ten Aufstandsvcrsuch , den die dortige Regierung das Recht
wie die Pflicht gehabt, zu unterdrücken , wäre es in richtiger
Politik ihre erste Aufgabe gewesen, vor Allem das Beispiel
der Unterordnung unter das Gesetz zu geben, durch gewissen¬
hafte Handhabung der Verfassung und Beachtung derselben,
nicht nur wo sie ihr Gewalt gab, sondern auch, wo sie diese
beschränkte. Dies sei aber nicht der Fall . Die Regierung
von Freiburg habe vielmehr außergesetzliche Maßregeln er¬
griffen , das Kriegsverfahren , der öffentlichen Meinung zum
Trotz , fortbestehen lassen , mehr oder weniger unmvtivirte
Verhaftungen verfügt und ein Zwangsanleihen dekretirt ,
ohne verfassungsmäßige Befugniß , und solches dem Scheine
der Gerechtigkeit zum Hohn der vollziehenden Gewalt zur
beliebigen Verlegung auf muthmaßlich Schuldige und aner¬
kannt Unschuldige überlassen. Dann fährt das Schreiben
fort :

. Diese Lage der Dinge im Kanton Freiburg ist für ihn selbst , für
uns als Nachbarn und für die ganze Eidgenossenschaft höchst gefähr¬
lich, und wir find daher in der Lage , uns mit ernster Vorstellung da¬
gegen an den hohen Bundesrat - zu erheben , welchem es zunächst ob¬
liegt , über die Verfassungen der Kantone zu wachen . Wir lassen
gern unerörtert , welche Bedeutung den Zuständen des Kanton « Frei «
bürg zukomme , mit Beziehung auf die allgemeine Lag » der Eidge »



„ offenschaft , die von einem Momente zum andern in die Stellung

kommen kann , der vertrauenden Hingebung aller ihrer Bürger zu
bedürfen . Als Regierung eines Nachbarkantons aber , der als sol¬

cher in die !öage kommen kann , für die Folgen dieser Zustände ein¬

stehen zu sollen , und als HeimathSbehörde vieler Hunderte im Kan -

ton Freiburg angesessener bcrnischer Bürger halten wir uns nicht

bloS zu allgemeinen Betrachtungen über die angedeuteten Maßre¬

geln , sondern zu förmlicher Einsprache gegen dieselben berechtigt .

Wir haben seit Anbeginn unserer Verwaltung , ungeachtet mancher

Differenzen in der Anschauungsweise über öffentliche Verhältnisse ,
mit den bestehenden Behörden von Freiburg die sreundlichsten Be¬

ziehungen unterhalten , jede Gelegenheit benützend , denselben Be¬

weise dunoesbrüderlicher Gesinnung zu geben . Wir hoffen auch, so

Gott will , in diesem Geiste die uralten Verhältnisse zwischen beiden

Kantonen ferner erhalten zu sehen, und werden gegen Zre . burg nicht

weniger als gegen sämmiltche übrige geliebte Mitstände alle Pflich¬

ten , welche der Bund uns auferlegt , treu und redlich erfüllen . Ader

die Regierung von Freiburg wolle nicht übersehen , daß die Bedin¬

gung ihrer Anerkennung als verfassungsmäßiges Organ des Kan¬

tons in der eigenen Heilighaltung der Verfassung liegt , und daß

durch daS Hinaustreten aus derselben sie den Boden Derjenigen be¬

tritt , welche den Gewaltakt vom 22 . April unternommen haben , und

die Voraussetzungen vernichtet , an welche , nach bestehendem Rechte ,

ihr Anspruch auf bundesgemäße Unterstützung geknüpft ist. Ohne

Zweifel hat die hohe Bunvesbehörde bereits den Zuständen des Kan¬

tons Freiburg ihre amtliche Fürsorge zugewendet ; unser Schluß soll

daher nicht sowohl auf Anregung entsprechenden Einschreitens , als

auf Unterstützung desselben gerichtet sein ; indem wir Sie dringend

bitten , im Interesse unseres Kantons , »es Kantons Freiburg selber

und der gesammten Eidgenossenschaft , mit allem Ernste die durch

Len Z . S der Bundesverfassung bestimmte Aufgabe im Auge zu hal¬

ten , im Namen des Bundes zu wachen , wie über die Rechte und

Befugnisse der Behörden , so nicht minder über „die Verfassung , die

Freiheit , die Rechte des Volks und die verfassungsmäßigen Rechte

der Bürger " . Wir vertrauen Zhrer Einsicht und Vaterlandsliebe

und benützen den Anlaß , um unter dem Ausdruck vollkommenster

Hochachtung die hohe Bundesbehörde nebst uns dem Machtschutze des

Allerhöchsten zu empfehlen . Bern , den 18. Mai 1853 . Namens des

RegierungSrathS , der Präsident : Ed . Blösch . Der Rathsschreiber :

L. Kurz .

Frankreich .
-j- Paris , 24 . Mai . Der Graf von Govone ( Herzog

von Genua ) wurde gestern dem Kaiser vorgestellt ; Nach¬
mittags erwiederte der Kaiser diesen Besuch. Ebenso
statteten die kaiserlichen Prinzen , Hieronymus und Napo¬
leon , dem Herzog ihren Besuch ab. Abends wohnte der
Kaiser in Gesellschaft des Herzogs einer Vorstellung in der
großen Oper bei . Der Herzog wird bis Anfang der nächsten
Woche in Paris bleiben und dann nach Dresden zurück¬
kehren.

In der gestrigen Sitzung des Senats , der der Prinz Na¬
poleon beiwohnte , wurde die Diskussion über das Gesetz
betreffs des Generalstabs der Seearmee ( welches die Alters¬
grenze der Admirale bestimmt) beendet und dasselbe mit 94
Stimmen auf 109 Stimmende angenommen . Sonst bot diese
Sitzung kein Interesse dar .

Der Frohnleichnamstag wird in den Provinzen durch
feierliche Umzüge in den Straßen begangen werden ; in

Paris jedoch wird man sich, wie es bisher auch der Fall war ,
auf Umzüge in den Kirchen beschränken.

Der „ Moniteur " kündigt heute an , daß die Regierung
Nachrichten aus Konstantinopel vom 13 . Mai über die schon
bekannte Veränderung des türkischen Ministeriums erhalten
hat , ohne übrigens sich weiter darüber auszusprechen . Der

„ Constitutionnel " und daS „Pays " machen jedoch darauf
aufmerksam, daß weder Fuad Effendi , noch Ali Pascha , die

bei der Ankunft deS Fürsten Menschikoff in der türkischen
Hauptstadt aus dem Kabinet traten , Mitglieder des neuen

Ministeriums sind . Das „Paps " sieht übrigens in der Er¬

nennung Reschid-Pascha 'S zum Minister des Aeußern die

deutliche Absicht der Pforte , Rußland Widerstand zu leisten,

und glaubt , daß sie die Intervention der fremden Mächte
anrufen werde. „ Die Rückkehr Reschid-Pascha ' S zu den Ge¬
schäften ist eine charakteristische Bezeichnung der Lage" , sagt
das halbamtliche Blatt , „ sie beweist , daß der Divan die Ab¬
sicht hat , sich gegen den russischen Druck aufzulehnen , und er
wird wahrscheinlich die Forderungen des Fürsten Menschikoff
dem schiedsrichterlichen Ausspruch der westlichen Mächte , die
den Vertrag von 1841 unterzeichnet haben, unterbreiten . In
diesem Falle wird ohne Zweifel von dem Abgesandten deS
russischen Kaisers ein neuer Aufschub bewilligt werden , um
den Gesandten der dabei interessirten Mächte die nöthige
Zeit zum Einholen von Instruktionen bei ihren respek¬
tive » Regierungen zu lassen. Wenn dieser Entschluß ge¬
faßt wird , so könne " man mit größerer Sicherheit , als
bisher , annehmen , daß diese Frage durch einfache diplo¬
matische Unterhandlungen gelöst wirb , die von der Weisheit
der Großmächte Eurvpa ' s und ihrem festen Wunsch , den
Weltfrieden aufrecht zu erhalten , inspirirt sein werden ."
Die „Patrie " glaubt ebenfalls an keinen Friedensbruch . Sie
behauptet nach kürzlich aus Konstantinopel eingetroffenen
Nachrichten ( ohne Datum ) , daß man dort die Verlängerung
des in dem russischen Ultimatum bestimmten Termins als ein
Anzeichen betrachte, daß der Fürst Menschikoff eine friedliche
Ausgleichung wünsche.

Das „UniverS " , welches gestern den Wortlaut des Ferman
in Betreff der hl. Stätten mitgelheilt , hatte dabei den Art . 6
wiederzugeden vergessen. Derselbe lautet : „Da mit Aus¬
nahme des Vorhergehenden keine Konzession irgend einer
Nation kraft eines offiziellen Befehls ertheilt worben ist , so
werden alle in ihrem gegenwärtigen Zustande aufrecht er¬
halten . Der Besitz der Heiligthümer von Jerusalem , die sich
im gegenwärtigen Augenblick in den Händen der Griechen ,
Lateiner und Armenier , sei es gemeinschaftlich ober aus¬
schließlich , befinden, wird ihnen für alle Zeiten , und wie die¬
ses in der Vergangenheit der Fall war , bestätigt."

Auf Befehl des Polizeiministers sind wiederum zwei be¬
gnadigte Dezembertransportirte aus dem Herault -Departe -
ment wegen ihres schlechten Betragens unter die Aufsicht der
hohen Polizei gestellt worden ; ebenso einer in dem Depar¬
tement der Nieveralpen .

Großbritannien .
* London , 23. Mai. I . Mas. die Königin feiert

morgen ihren Geburtstag in Osborne und kommt nächsten
Freitag nach London zurück . Eine Woche nach dem Schluffe
des Parlaments gedenkt der ganze Hof für mehrere Tage
Dublin zu besuchen , und von dort nach Balmoral überzu¬
siedeln.

Lord Aug . Loftus , bisher Legationssekretär in Stuttgart ,
ist von Ihrer Majestät zum Gesandtschaftssekretär in Berlin
ernannt worden .

Vorgestern Nachmittag — wie es heißt unmittelbar nach¬
dem dieKabinetsmitglieder ihre Berathung geendet hatten —
kam in Portsmouth der Befehl a», vier Kriegsschiffe , „ Lon¬
don" ( 90 Kanonen ) , Dampfer „ Sanspareil " ( 71 ) , Dampf¬
fregatte „Highflyer " ( 21) , „Odin " Dampffregatte ( 16) ,
sofort nach dem Mittelmeer auslaufen zu lassen . Diese Ordre
hängt offenbar mit den letzten Nachrichten aus Konstantino¬
pel zusammen ; trotz allem Dem ist es hier jedoch die allge¬
meine Ansicht , daß man zu einer diplomatischen Verständi¬
gung kommen wird .

SLeueste Poft .
s Nachrichten aus Kalifornien vom 16 . April zufolge

hatte der Dampfer „ Jenny Lind" eine Keffelcrplosion bei
San Francisco ; 50 bis 60 Passagiere wurden schrecklich
verbrüht ; 20 davon starben. Die Stadt Sacramento war
wieder überschwemmt . Der Kapitän des Dampfers „Jade -
pendence" ist verhaftet und kommt wegen Fahrlässigkeit vor
Gericht . Eine Expedition von etwa 1200 Mann rüstete sich

in San Francisco aus , um nach Tenor « zu gehen und dort
die an der Grenze gelegenen Bergwerke zu bebauen.

Die „Times " bringt einen ausführlichen Artikel über die
neueste Wendung der orientalischen Frage , worin über das
Thatsächliche mitgetheilt wird , was im Wesentlichen schon
»ekannt ist . Das Unstatthafte der neuesten russischen Forde¬
rung , meint sie, liege weniger in dem Inhalt , als in der
Form : daß , was die Pforte immerhin als einen frei¬
willigen Akt der Toleranz einem Theil ihrer Unterthanen
gewähren könne, jetzt eine andere Macht begehre und ver¬
tragsmäßig verbrieft wissen wolle. Auch widerstreite diese
Forderung der russischen Regierung den von ihr positiv ge¬
machten Zusicherungen . „Weicht jetzt die Pforte " , heißt es
am Schluß des Artikels , „ so gibt sie Rußland ein beispiel¬
loses Recht der Einmischung in die Angelegenheiten ihrer
christlichen Bevölkerung ; widersteht sie, so läuft sie die Ge
fahr eines Zusammenstoßes , der zu Folgen von viel größerer
Wichtigkeit im Westen Eurvpa ' s führen kann. Das Beste in
dieser Lage wäre der Vorschlag und die Annahme irgend
einer andern Vertragsform , welche die Ehre beider Parteien
retten würde ; und Das , hoffen wir , kann noch immer das
Ende sein."

Man schreibt von Brüssel , 23 . d. : Sichern » Vernehmen
nach wird die Vermählung des Herzogs von Brabant , Kron¬
prinzen von Belgien , mit der Erzherzogin Marie von Oester¬
reich in naher Zeit , wahrscheinlich vor dem nächsten Winter ,
vollzogen werden .

Die Auswechslungen der Ratifikationen zu den nun abge¬
schlossenen Zollvereins - Verträgen werhen wohl sämmtlich in
diesen Tagen erfolgen , nachdem auch die Sanktion des Königs
von Bayern aus Italien eingetroffen ist.

Wie bas „ Fr . I ." vernimmt , soll die Zusammenkunft der
Bischöfe der oberrheinischen Kcrchenpropinz nach dem Frohn -
leichnamstage stattfinden.

Der österreichische Jnternuntius zu Konstantinopel , Frhr .
v. Bruck , wird Wien am 24 . d. verlassen haben, um auf sei¬
nen Posten zu gehen.

Der österr . Geschäftsträger zu Bern , Graf Karnikj ,
machte dem Bundesrath dadurch Mittheilung von seiner Ab¬
berufung , daß er demBundespräsident Näss erklärte, seinehohe
Regierung sei nach der letzten Note des Bundesraths zu der
Uederzeugung gelangt , daß die Differenz mit der Schweiz
nicht mehr auf diplomatischem Wege ausgeglichen werden
könne , wcßwegen er die BundeSstadt auf unbestimmte Zeit
verlassen werde ; sein Bureau bleibe und besorge die laufen¬
den Geschäfte . Da diese Erklärung nur mündlich gegeben
wurde , so bat der Bundespräsivent um eine schriftliche Mit¬
theilung zu Händen des Bundesraths . Auch der schwei¬
zerische Geschäftsträger in Wien läßt sein Bureau für die
laufenden Geschäfte zurück .

Nachrichten in der Pariser „ Patrie " aus Malta vom 18 .
d. zufolge war dort das Gerücht verbreitet , daß auf
Grund der letzten Depeschen aus Konstantinopel von dem
Admiral Dundas beschlossen worden sei , die englische Flotte
nicht auslaufen zu lassen. Was die französische Mittelmeer -
Flotte betrifft , so hat dieselbe nach einer Depesche aus Athen
vom 17 . d. einige Evolutionen im dortigen Golf gemacht,
und hat dann im Sommerhafen von Aegina, Salamis gegen¬
über , ihre Anker ausgeworfen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 26 . Mai , 3. Abonnementsvorstellung :

Die Gebrüder Fester , Schauspiel in 5 Aufzügen ,
von Töpfer .

c .tiiii . Danksagung .
Bei meiner Durchreise kann icy eS nicht unter¬

lassen , allen den Großherzoglichen Postbeamten
und Freunden , denen ich meinen innig gefühlten
Dank nicht persönlich aussprechen konnte , auf die¬

sem Wege ihn zu bezeugen , für die liebevolle Theil -

nähme , die siewährend derKrankheit meines theuern
Bruder - Max Lindemann und bei seinem Leichen¬
begängnisse an den Tag gelegt haben . Zugleich
meinen herzlichsten Dank Denen , die ihm in sein
Grab nachgesungen .

Karl Lindemann -Fromwel .

im Renchthal, GroßherzogthumBaden.
6 .476 . (2) 2 . Den verehrten zahlreichen Gönnern

und Bekannten der hiesigen Bad - und Kur - Anstalt
diene zur ergebenen Anzeige , daß mit dem LS . Mai

die Saison dahier eröffnet werden wird . Man

glaubt um so »nehr Umgang von jeder Anpreisung
der xühmlichst bekannten , ausgezeichneten Heilkraft
der hiesigen Stahlquellen nehmen zu können , da

Aerzte und Naturforscher sich schon längst in ver¬

schiedenen Abhandlungen dahin ausgesprochen

haben , daß der Stahlsäuerling zu „Griesbach " ln

Eine Reihe mit dem zu Pyrmvwd rcrrv Schvxst -

d <r«h gestellt werden müsse.
Nur dieses hält man für Pflicht , einem verehrten

Publikum als Nachricht muzutheclen , daß für die

bevorstehende Saison wesentliche Verbesserungen
in Verabreichung der Ziegen -Molken , als auch be¬

züglich derDouchc - Apparate bewerkstelligt wurden ,
sowie man überhaupt den Anforderungen der ver¬

ehrten Kurgäste bereitwilligst zu entsprechen suchen
wird -

Griesbach , den 12. Mai 1853 .
Monsch Iockerst,

Badeigenthümer .
c .474. s3;z . Mannheim . (Zuver -

kaufen . ) In Mannheim steht ein ele -

Phaeton zum Verkauf . Näheres
« X "

. . Mn lüt . S . 4 Rx . l .

6 .467 . ( 3j3 . Karlsruhe .

_ Lehrliiigsgesuch .
Ein junger Mann , mit den nörhigen Borkennt -

niffen , kann unter sehr annehmbaren Bedingungen
in ein Ellenwaaren - und Kommissionsgeschäft in
Karlsruhe sogleich als Lehrling ausgenommen
werden .

Nähere Auskunft wird auf frankirte Anfrage von
der Expedition der Karlsruher Zeitung ertheilt .

6 .620 . Karlsruhe .

Mineralwasser:
Adelheidsquelle ,

" '

Antogafter ,
Emser Kränchen ,
Emser Keffelbrunncr ,
Fachinger ,
Friedrichshaller

Bitter ,
Geilnauer ,
Griesbacher ,
Hamburger ,
Kissinger Ragozzi ,
Langenbrncker ,
Ludwigsbrunner ,
PeterSthaler

Sophienquelle ,

Petersrhaler
Josephquelle ,

— Larierquelle ,
Pilnaer Bitter ,
Rippoldsaner ,

— Natroine ,
— Schwefelnatroine ,
— kein Eisenorpdul ,

Rothenfelser Elisabe¬
thenquelle ,

Saidschützer Bitter ,
Schwalbacher ,
Selterser ,
Weilbacher ,

, Mildunger ,
welche in frischer Füllung , im Einzelnen wie in

Parthien , billigst zu haben sind bei

8 .981 . (6) 5 . Karlsruhe . ( Bekannt -

smachung . ) An Gemeinden und Privaten ,
- welche in der Lage find , genügende unter -

Pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Dir Berlagscheinr sind an den Berwaltungsrath
der badischen allgemeinen BersorgungSanstalt ein -

»usendrn .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1853 .

VerwaltungSrath .

6 .603 . ( 3) 1. Heidelberg .

bestätigt im Königreich Preußen durch Allerhöchste KabinetS -Ordre ck. ck. Berlin 21 . Fe¬
bruar L81S , hat sich entschlossen , ihre Wirksamkeit auch über da- Großherzogthum Baden aus¬
zudehnen , und das Direktorium derselben hat uns zu Generalagenten in demselben , mit der Be «
fugniß des selbstständigen Abschlusses der Versicherungen , ernannt .

Indem wir dieses zur öffentlichen Kenniniß bringen , und zu recht lebhafter Theilnahme an dieser
größte » gegenseitigen Hagelschäden - Versicherungs - GrseUschaft Deutschlands einladen ( am
Schluffe von 1852 zahlte sie bereit - 12S3S Mitglieder mit LS Millionen 973,070 Tdalern
Versicherungssumme und vergütete in demselben Jahr an 1077 Mitglieder 103,179 Thaler
Hagelschaden ) , bemerken wir , daß sowohl bei uns , als bei unsern Spezialagenten , Statuten , An¬
tragsformulare rc . in Empfang genommen werden können, daß wir jede genauere Auskunft gerne er -

theilen und den schnellen Abschluß der Versicherungen nach den uns ertheilten Instruktionen prompt be¬
wirken werden .

Heidelberg , im Mai 18S3 .
Die General - Agentur für Laden :

W . Krieger Sk Comp .
Zu Spezialagenten sind ernannt :

Herr M . Erhardt in Bruchsal ,
„ C . F . Raber in Bretten ,
„ Rohreck Vorholz in Pforzheim ,

"
„ Fried . Unger jr . in Durlach für Amtsbezirke Durlach und Karlsruhe .

6 .621 . (3) 1 . Baden .

Bekanntmachung .
Jene grundherrschastltch von

Knebel ' sche Weine von den
Jahrgängen 1850 und 1851 ,
welche am 14 . Dezember v . I .
lurVersteigerung gebracht wa -

aber wegen nicht erfolgter
Ratifikation damals nicht abgelaffen wurden , wer¬
den nunmehr au - freier Hand verkauft . Die
Herren Kaufliedhabrr « erden tingeladen , sich im
grundherrschaftlichen Schlosse zu Neuweier an
Herrn AugustSiebert zu wenden , welcher di »
Proben abzugeben , die Weine zu verkaufen und
die Kaufpreise in Empfang zu nehmen von mir be¬
auftragt ist.

Bade », den 23 . Mai 1853 . ^

6 .578 . (4)3 . Billiger Tapetenverkaiif .
Spiialstraße Nr . 50, dem Palais gegenüber , fin¬

det man eine sehr große Auswahl der modernsten
Tapeten zu äußerst billigem Preis ; da- Tapezieren
wird prompt besorgt und mit 12 kr. per Stück be¬
rechnet . G . Wolst .

«4 6 .617. Gernsbach . ^ .
Versteigerung der Schif -

» * M»>'
ferrechte der Advokat Rinde -

schwender '
schen Gantmaffe betr .

Im Auftrag des Gläubigerausschusse « der Gant¬
maffe de- vormaligen Advokaten Rindeschwen -
der von Rastatt werden am

Donnerstag , den 9- Juni d . I . ,
Nachmittag « 2 Uhr,

im Ratibau « in Gernsbach die zur Masse



aen 12 416» /-« Dchifferrechte am Dürr ' schen
Stamm

'
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichne-
ten oder dem GläubigerauSschuß - Mitglicd . Advo»
kat K. Busch in Karlsruhe , eingesehen werden .

Der Zuschlag erfolgt sogleich, wenn Mindestens
der TaraiionSpreiS von 4 fl . 19 kr . für das Rech,
erlöst wird

Gernsbach , den 23. Mai 1853.
Avvea , Assistent .

6 .491 . (3)3. Nr . 2o3i , Breiten .
Liegenschafts -Bersteigerung .

> Die Erben der Gutsbesitzer Christian
Bürk ' schen Eheleute von Breiten lassen der gesetz¬
lichen Untheilbarkeit wegen

Freitag , den 17 . Juni 1853 ,
Nachmittags 2 Uhr, .

auf dem Ratbb aus dabier öffentlich versteigern :

Ein neuerbautes , zweistöckiges Wohnhai ^ Mit
zweistöckiger Scheuer , zwei Stallungen , Wasch¬
küche und Schweinställen , vier gewölbten Kellern ,
2 Viertel 28V- Ruthen Garten , Haus - und Hof -
raitheplatz hinter der Scheuer - an der Haupt -
flraße von Karlsruhe nach Stuttgart .

24 Ruthen Acker am Büchiger Weg .

2 Viertel 13V - Ruthen Wiesen im Rinklinger
Thal .

Beigefügt wird , daß die Gebäude im besten Zu¬
stande sich befinden und zur Einrichtung und Be¬
treibung von Gewerben aller Art sich eignen , wozu
besonders die günstige Lage an der Hauptstraße
und in der Nähe des Bahnhofes große Vortheile
bietet .

Breiten , den 17 . Mai 1853.
Bürgermeisteramt .

Groll .
6 .576. (3) 3 . Karlsruhe .

Brennholzlieferung .
Die Lieferung des in der Finanzkanzlci für den !

nächsten Winter erforderlichen BuchenschcitholzeS !
soll im Soumissionswege vergeben werden .

Das Quantum beträgt 140 Klafter , 4 Schuh
lang , ist vollkommen trocken und in normalmäßigen
Scheitern frei in das Maas gesetzt zu liefern , und
kann die Lieferung alsbald nach erfolgterBegebung
beginnen .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis Dien¬
stag , den 7 . Juni d. I . , Vormittags 9 Uhr , wo
solche eröffnet werden , versiegelt mit der Aufschrift
„Brennholzlieferung " bei der UnterzeichnetenStelle
einreichen.

Karlsruhe , den 23. Mai 1853.
Finanz - Ministerial -Registratur .

Maperhöffer .
6 .615. (3) 1. Nr . 15,402 . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung .) Kaufmann L . W . Renner
dahier hat seine Agentur zu Beförderung der Aus¬
wanderer nach Amerika aufgegeben , und den
Antrag auf Rückgabe der von ihm geleisteten Si¬
cherheit gestellt.

Dies wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht, daß Ansprüche, welche der Rückgabe der
Sicherheit entgegengesetzt werden wollen , innerhalb
sechs Monaten von heute an bei dem Stadtamte
mit einer Nachweisung darüber anzirmelden find,
daß wegen solcher Ansprüche bei Gericht Klage ,
oder bei der zuständigen Staatsbehörde Beschwerde
erhoben worden ist.

Mannheim , den 23 . Mai 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
6 .58I . f3) 2. Nr . 14,635 . Mannheim . ( War¬

nung und Fahndung .) Es sind falsche badische
Guldenstücke im Umlauf , von welchen ein Exem¬
plar uns zu Hanven kam . Es ist mit dem Brust -
bilve des verstorbenen Großherzogs Leopold und
der Umschrift „Leopold , Großherzog von Baden ."
Auf der Rückseite steht 1 Gulden und die Jahres¬
zahl 1839.

Das Gepräge ist ziemlich scharf , jedoch nicht so
erhaben als bei den ächten. Und namentlich find am
Bildniß die Züge nicht scharf ausgevrückl . Die
Masse fühlt sich fettartlg an .

Dies wird zur Warnung und Fahndung auf die
noch unbekannten Verfertiger und Verbreiter be¬
kannt gemacht.

Mannheim , den 14 . Mai >853 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Preen .
vät . Sch eck , A. j .

6 .602. Nr . 14,933 . Freiburg . ( Fahndung .)
I . U . S . gegen Katharina Frei von Höchen¬
schwand , Bezirksamts St . Blasien ,

wegen Unterschlagung unv Diebstahls .
Gedachte Katharina Frei ist der Unterschlagung

und des Diebstahls bezüglich verschiedener Gegen¬
stände zum Nachtheile der Wittwe des Stephan
Stich von Merzhausen , Karoline Jäck e , gegen¬
wärtig zu Au , Lanvamls Freiburg , im Werthe von
104 fl . au kr. , unv des Joseph Scherte von Nor¬
singen , im Werthe von 0 fl. 42 kr. , angeschuldigt .
Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht ermit¬
telt werden kann , so wird sie htemit aufgefordert ,binnen 14 Tagen sich hi . r zu stellen und zu verant¬
worten , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem
Ergebnisse der Untersuchung wird gefällt werben .

Zugleich werben vis Polizeibehörden ersucht, auf
diese Person zu fahnden und sie im Betretungsfalle
anher adzuliefern . Das Signalement kann nicht
angegeben werden .

Freiburg , den 20. Mai 1853.
Großh . bad . Stabtamt .

v . Jagemann .
vät . Frep .6 .609 . (3) 1 . Nr . 6605 . Buchen . ( Aufforde¬

rung u . Fahndung .) Jäger Magnus Müller
von Hainstadt hat sich heimlich von Hause entfernt
und soll nach Anerika entwichen sein. Derselbe
wird daher aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬
hier oder bet Gr . Kommando des Jägerbataillonsin Freiburg zu stellen, widrigenfalls er, vorbehalt¬
lich der persönlichen Bestrauing , des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , in die ge¬
setzliche Strafe von 1200 fl . und in die Kosten ver¬
fällt würde . Zugleich werden die Polizeibehörden
ersucht, auf Müller , dessen Signalement unten
folgt , fahnden zu lassen.

Signalement :
Alter , 24 Jahre .
Größe , 5^ 5" 4' " .

Körperbau , untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen, braun ,
Haare , braun .
Nase , bick .

Buchen, den 20. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

J . A . d . A . V. :
Müller .

vät . Opp enheimer , A . j .
6 .608. (3 ) 1. Nr . 6607 . Buchen . ( Aufforde -

rung .) Der Soldat vom 2. Infanterieregiment ,
Johann Jakob Arnold von Hainstadt , welcher sich
heimlicher Weise von Hause entfernt hat , wird hic-
mit aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier oder
bei seinem Großh . Regimentskommando zu stellen,
widrigenfalls er , vorbehaltlich der persönlichen
Bestrafung , des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl.
und in die Kosten verurtheilt würde .

Buchen, den 20. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d . A . V. :
Müller .

vät . Oppenheimer , A . j .
6 .616. (3) 1. Nr . 11,704 . Bonndorf . ( Auf¬

forderung . ) Der Soldat vom 1. ( Grenadier -)
Regiment , Bartholomä Matt von Münchingen ,
hat sich unerlaubter Weise aus seinem Urlaubsorte
entfernt , ohne daß sein jetziger Aufenthalt bekannt
ist . Derselbe wird aufgefordert , sich bii .nen 4
Wochen dahier oder bei seinem Rcgimentskom -
manvo zu stellen , widrigens er des OrtS - und
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Strafe verfällt würde .

Bonndorf , den 21 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
6 . 606. ( 3 ) 1 . Nr . ll,426 . Neckargemünd .

(Aufforderung .) Der Grenadier Johann Georg
Gallian von Mückenloch, welcher sich am 2. d . M .
ohne Erlaubniß aus der Garnison Bruchsal ent¬
fernte , wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
dahier , oder bei der Großh . Garnisonskomman¬
dantschaft zu Bruchsal zu stellen , widrigenfalls er
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt uno
in eine Strafe von l200 fl. verfällt werden würde .

Neckargemünd , den 20 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s .
6 .614. Nr . 12,970. Achern . ( Urtheilund

Fahndung . ) I . U . S . gegen den Reiter Engel¬
bert Kräutler von Oensdach , wegen Diebstahls ,
ist der Angeschuldigte durch Erkennlniß des Kom -
mando ' s des großh . bad . Reiterregiments III . vom
2o . März d . I . wegen eines unter erschwerenden
Umständen verübten Diebstahls zu einer Gefäng -
nißstrafe von drei Wochen, geschärft durch 10 Tage
Hungerkoft , zum Ersatz des Schadens und zur
Tragung der Untersuchungs - und Straferstehungs¬
kosten verurtheilt worden .

Dem flüchtigen Angcschuldigten wird daS Urtheil
hiemit verkündet .

Zugleich bitten wir die betreffenden Behörden ,
auf den Verurtheilten zu fahnden und ihn im Be¬
tretungsfalle anher abliefern zu lassen.

Personalbeschreibung :
Alter , 24 Jahre ; Größe , 5 ^ 7" ; Gestalt , schlank ,

aber stark ; Gesichtszüge , regelmäßig ; Aussehen ,
gesund ; Augen , grau ; Haare , braun .

Achern , den 21 . Mai 1853 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Huber .
6 .611. Karlsruhe . ( Urtheil . ) In Anklage¬

sachen des vormaligen Pfarrers Fackelmann zu
Saukvorf , zur Zeit hier , gegen vr . Fl . Rieß in
Stuttgart , Ehrenkränkung durch die Presse bctr .,
wird zu Recht erkannt :

Es sei vr . Florian Rieß in Stuttgart der
durch die Presse verübten Ehrenkränkung des
vormaligen Pfarrers Fackel mann hier für
schuldig zu erklären unv veßhalb , unter Ver¬
füllung m die Kosten , zu einer dem hiesigen
Elisabethen - Verein zukommenden Geldstrafe
von 25 fl. zu verurtheilen .

B . R . W.
So geschehen Karlsruhe , den 4 . Mai 1853.

Großh . bav . Stadlamt .
Beck .

6 .600 . Nr . 1402. Freiburg . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Da der Jäger Magnus Theo¬
bald von Hainstadt sich dahier gestellt hat , so wird -
das Ausichreiden vom >2. v . M . zurückgenommen .

Freiburg , den 23 . Mai 1853 .
Das Großh . Kommando des Jägcrbataillons .

v . Rinck , Major .
6 .613 . Nr . >4,500. Kenzingen . ( Strafer -

kenntniß . ) Da sich Xaver Löffel von hier ,Soldat beim Großh . ArtlUerieregiment , auf die
Edlktallavung vom 18 . v . M . nicht gestellt hat , so
wird er in die gesetzliche Geldstrafe von 12o0 fl.
verfällt und ihm das Orts - und Staatsbürgerrecht
entzogen .

Kenzingen , den 24. Mai 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .
vät . A . Frei .

6 .605. (3) 1. Nr . 13,773. Sinsheim . ( Arrest¬
verfügung und Vorladung . )

I . S .
Franz Anton Mangang vonOden -
heim

gegen
den flüchtigen Maurermeister Adam
Merckle von Steinssvrth ,

Forderung und Arrest hetr .
Beschluß .

Der Kläger hat behauptet , daß er dem Beklagten
nach einem abgeschlossenen Vertrage die zu dem
Kirchenbaue in Tiefenbach benöthigten Mauer - und
Quadersteine geliefert , und daß er aus diesem
Kaufverträge >49 fl . zu fordern habe ; für diese
Forderung spricht derselbe Vorzugsrecht auf die
gelieferten , auf dem Bauplätze zu Tiefenbach noch
liegenden , uneingemauerten Steine an , und hat
zur Sicherung seines Vorzugsrechtes um Arrestund Verbringung derselben an einen sicheren Ort
gebeten .

Seinen Anspruch hat Kläger durch Vorlage der
Vertragsurkunde bescheinigt, und sich bezüglich dei
behaupteten Landesflüchtigkeit auf deren Gerichts
kundigkeit berufen . Das Klagbegehren ist au
Zahlung der kläg. Restforderung sä 149 fl . am
dem Erlöse der noch vorhandenen Steine gerichtet

Auf diese Klage wird

verfügt :
1) Der nachgesuchte Arrest wird verfügt und

Großh . Bezirksamt Eppingcn ersucht , die
sichere Verwahrung der auf dem Kirchenbau¬
platze in Tiefenbach noch uneingemauert lie-
gcnvenMauer - unv Quadersteine anzuordncn .

2) Zur Rechtfertigung des Arrestes wird Tag¬
fahrt auf

Mittwoch , den 1 . Juni ,
Morgens 10 Uhr,

anberaumt und der Arrestbeklagte aufgefor¬
dert , sich auf die Arrestklage vernehmen zu
lassen unv seine etwaigen Einreden gegen die
Rechtmäßigkcit des Arrestes bei Vermeidung
des gesetzlichen RechtSnachtheileS vorzubrin¬
gen.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten eingehändigt
worden wären , an die Gerichtstafel angeschlagen
würben .

SinShcim , den 13 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
6 .604 . Nr . 14,375. Sinsheim . ( Unbe¬

dingter Zahlungsbefehl . )
I . S .

Zieglermeister I . Wolf in Sinsheim
gegen

den flüchtigen Adam Merckle von
Steinsfurth ,

Forderung Petr .
Beschluß .

Dem Beklagten wird aufgegeben , die kläger .
Restforderung mit 29 fl. >5 kr . aus Kauf binnen
8 Tagen , bei Vollstreckungsvermeibung , zu be¬
zahlen . Zugleich wird der Beklagte aufgefordert ,
einen hier wohnenden Gewalthaber zu ernennen ,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wor¬
den wären , lediglich an die Gerichtstasel ange¬
schlagen würden .

Sinsheim , den 18 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a t g e r .
6 .586 . (3) 2 . Nr . 14,405. Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl . ) Es fordert Hirsch
Wolf <L Cie . in Heidelberg an den flüchtigen
Maurermeister Adam Merkte von Steinsfurth
78 fl. 22 kr. nebst 5 «/o Zins vom 19. d . M . , Rest
aus Kauf .

Beschluß .
1) Dem Beklagten wirb aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung dieses an zu be¬
friedigen , oder aber zu erklären , daß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange , widrigen¬
falls sonst auf Anrufen des Klägers die Forderung
als zugestanden erklärt werde .

2) Zugleich wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten aufgegeben , einen hier woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet worden wären ,
lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Smsheim , den 21 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
6 .618. Nr . 9221. Wolfach . ( Liquiderkennt -

niß .) In Sachen Handelsmann Jos . Welle von
Schupbach g»<rn die abwesende Katharina Zan¬
ger , Ehefrau des Philipp Wind von da, wegen
Forderung von 89 fl. nebst 5 Zins vom 20 . Au¬
gust v . I . aus Maaren .

Beschluß .
1) Nachdem die Beklagte dem bedingten Zah¬

lungsbefehl vom 23. März , Nr . 6018, weder Folge
geleistet , noch innerhalb der gesetzlichen Frist von
acht Tagen die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangt hat , wird auf Anrufen deS Klägers dessen
Forderung von 89 fl. nebst Zinsen zu 5 ^ vom 20.
August v. I . für zugestanden erklärt , und der Be¬
klagten aufgegeden , den Kläger binnen 14 Tagen
bet Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu befrie¬
digen .

2) Nachricht hiervon dem Kläger .
Wolfach , den >4 . Mai 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Bassermann .

6 .598. (3) 1. Nr . 10,825. Ettlingen . ( Auf¬
forderung .) Georg Schwab von Reichenbach
ging als Müllerbursche vor etwa 50 Jahren in die
Fremd » und ließ seither Nichts mehr von sich hören .
Aus Anstehen seiner Verwandten wirb er und seine
aUenfallsigen Leibeserben aufgefordert , zum Em¬
pfang seines in 123 fl. 18 kr . bestehenden Ver¬
mögens sich binnen Jahresfrist dahier zu melden ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt würde .

Ettlingen , den 21 . Mai >853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
. vät . A . Lang .

6.566. (3)3. Nr . 18,070. Emmendingen .
( Auffordswung . ) « Die gesetzliche » Erbest des
Andreas Holvermann von Bahlingen haben auf
die Erbschaft verzichtet , und hat dessen Wittwe ,
Katharina Barbara , geb. Schmidt , um Einwei¬
sung in den Besitz und die Gewähr gebeten. ES
werden nun Diejenigen , welche hieg«gcn Einsprache
erheben wollen , aufgefordert , dieselben binnen
4 Wochen dahier vorzudringen , widrigenfalls dem
Geiuche siattgegeben würde .

Emmendingen,,den 13. Mai 1853.
Großh . bad . Oderamt .

Fingado .
6 .579 . (3)2. Nr . 4316. Lahr . ( Erbvorla -

düng .) Viktoria Moser von Oberweier , sowie
die Kinder des in Amerika verstorbenen Ambrosius
Moser find zur Erbschaft ihrer am 7. April 1853
verstorbenen Großmutter , der Joseph Moser
Wittwe , Regina , geborne Riether von Ober¬
weier , berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den dieselben aufgefordert , binnen einer Frist von
drei Monaten ihre Erbansprüche an den Nach¬
laß der Erblasserin entweder persönlich oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten um so gewisser bei
der unterzeichn ! ten Theilungsbehörde anzumelden ,
als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge-
theilt werden soll , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgelavenen zur Zeit veS ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Lahr , den l4 . Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B l a t e r .

6 .590 . Nr . 14,885 . Bruchsal . (Schulden¬
liquidation . )

I . S . mehrerer Gläubiger
gegen

die Verlassenschaftsmaffe des Michael
Mühleisen von Zeutern ,

Forderung unv Vorzug betr .
Ueber die Verlassenschaftsmaffe des Michael

Mühleisen von Zeutern haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Freitag , den 1 . Juli d . I . , Morg . 9 Uhr,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der BeweiSurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach-
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezug
auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borg¬
vergleich, die Nichterscheincnden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 12. Mat 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
6 .599. Nr . 18,927. Bühl . ( Schuldenliqut -

dation . ) Gegen die Verlaffenschaft des Mecha -
nikus Äonrad Nuß von Steinbach ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsvcrfahren auf Dienstag , den 21 .
Juni 1853 , Vormittags 8 Uhr , auf dies¬
seitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejeni¬
gen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - ober Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben, und zwar mir gleichzeitiger Vorlegung
der BeweiSurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bühl , den 20. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Stoesser .
6 .607. (2) l . Nr . 12,528 . Durlach . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen deS
flüchtigen Sternenwirths Karl Kern von Brötzin¬
gen wurde Gant erkannt , und zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 16. Juni l . I . ,
Vormittags ' /z8 Uhr,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche «» die Gantmaffe moch«»
wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder ' durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich »der mündÜch
anzumelden , und zugleich di« etwaigen BorzugS -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der An¬
meldende geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepfftgerund Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg¬oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung deS MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheioenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Durlach , den 20. Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

G a u p p .
vät . Hattich .

6 .592. Nr . 1j,42l . Ladenburg . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Konrad Spatz von
Feudenheim betreffend .Alle Diejenigen , welche ihre Forderungen in der

heutigen Tagfahrt anzumelden unterlassen haben ,werden damit von der Masse ausgeschlossen .
V . R . W .

Ladenburg , den 17 . Mai 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .' Frey .

vät . Kirchner .
6 .601 . Nr . 14,038. Schopfheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Alle Diejenigen , welche gemäß der
Aufforderung in der - Kaftsricher Zeisimg Nr . 78,
M und 94 bei der Pfandbuchswiederherstellung zu
Doffenbach ihre Pfandrechte nicht nachgewiesenund angemclvet haben , werden damit ausgeschlos¬
sen, und etwa spätere Nachwcisung nur von dem
Tage der neu erwirkten Eintragung an wirksam
erklärt .

Schopfhcim , den 21 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .
6 .594 . Nr . 12,289. Mößkirch . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) Die Gant des verstorbenen Pfar¬rers Haag zu Mößkirch betr . — werden alle Die¬
jenigen , welche bisher unterlassen haben , ihre
Forderungen an die Gantmasse anzumelden , von
derselben hiemit ausgeschlossen . — Mößkirch , den
18 . Mai I8a3. Großh . bad . Bezirksamt . Füller .

6 .595. Nit. 16,813. Stockach . ( Mundtodt -
erklärung . )

Die Mundtodterklärung des Apothekers
Probst von Stockach betr .

Apotheker Gerhard Probst von Stockach wurde
wegen Verschwendung im ersten Grade mundtodt
gemacht und unter Beistandschaft des Bäckermei¬
sters Anton Bachstein dahier gestellt ; was mit
Bezug auf L.R .S . 513 veröffentlicht wird .

Stockach, den 19 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
Druck der G. Braun ' scheu Hvfbuchcruckerel ,
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